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l%en etheblidj oermiitbert worben, waS einerfeitS an»
9cfidE)tê ber fïRarftlage begreiflich erfctjeint, attbetfeitS abet'
?ta) 9Jlancf)en arbeitslos macht. 2Bûf)tenbbein heute ttodj

oerfchiebenen ©emeinben unfereS KantortS bebeutenbe
taget non 9tabetl)oIjfcheitetn uttb 91u^t)otj oorhanben
wb, uttb p ffr. 48—50 fur 9tabeIholsfcheiter per Klafter

angefauft werben, finb bereu greife für gleich»

^etttge§ .spot^ ttacf) heutigem auswärtigem OJÎarfte
tir, ••3—4 per Klafter höher. Ta bie 53uc^en£nenitï)ol§-
Jtaet balb auSoerfauft fittb, wirb fiel) batb eine béffere
"achfrage geigen. SBerben borf) laut auswärtigen dtach»
Oäjtett für 33uchenfpätten ffr. 75—80 per Klafter Station
Erlaben begatjft. ffüt Träntet unter 32 cm Tutdfnteffer
tarben ffr. 28—40 per m® unb über 32 cm Turd)»
Keffer ffr. 30—40 notiert.

tarb

UerscDiedenes.

f 3tnton 3lebte£!ßirfi, alt ©Üjrcincrmeifter in ßitiern
am 23. Dlooetttber im 77. 3Uter3jahte. Ter iöer»

tatbene, ein tüchtiger ffadjmann in feinem Berufe, war
^ ©tünber ber ffirnta 3lebi & Sie. in ber ffhüjmütjte.

t Sdjreittcrmeiftcr ffofef Sîrumtdi»Srtjcii)eflfler in
®oloti)urn ftarb am 21. Oîouentber an einem fpersfdjlag
ta Üttter oott 68 ffatjren.

f ffriß Suïjer in ßlaöorf (ïijutg.), SDÎitbegriinber
tab ißräfibetit beS SlerwaltungSrateS ber fftoflabenfabrif
> ©riefiet 2l.=@. in Slaborf, ftarb am 28. Sîoûetnber

feinem 55. ÖebenSjatjre.

Tie ffeuermeljr für ©rojj'ÏBintertijur »tuff unt»

i%mifiert toerben. Um bie Steuerungen uorpbereiten,
tabett tet3t()in bie ffeuerwebrtommanbanten eine 33efpre=

Süng abgehalten, beren ©runblage ein fReferat bel
j®tatertf)urer ©hefê ber ffeuerwe^r, be§ fpettn ©ut)er,
'fbete. Tarnad) muff bte SaftS ein gut gerüfteteS, jeber»

tait rafcî) bereites unb fd)lagfertigeS ißifett fein. 9lt§
taeiteS Aufgebot fämen Kompagnien unb ßöfd^gügc
"î ffrage. SUS 93orbebittgung wirb bie SlnfdEjaffung
Itaer 3(utomobil=9Jlototfprihe unb einer 3lut_o
û^hfctjiebleiter genannt, bie le^tere namentlich int
publié auf bie befnnttte Kataftroptje an ber 3lcferftrafje

Zürich.

,J«â ffeftptaft für öaS eibgcnöffifcbe Sdjüjjcnfeft
tu tarait ift »ont Drganifatioiisfomitee wte recht

,'ta billig, ber beim ffubilöumScharat'ter beS ffefteS auS
^'Üotifchen ©rüttben ohne weiteres gegebene SchachenhfjT VPÏUÏlUtïll Uljlie jueucic» s*-VA; u u,; v ti
fWtmmt warben, lint für bie minbeftenS 5000 $er»

faffettbe ffefthütte, bie 33ubenftabt, ben 33elo= unb
ru'taatf «. genügenben $Iat3 su gewinnen, enlfdhieb

rtf^tafjftau'b eS im 3(arenwätbd)en mit Schußrichtung

j
bie Stare gegen ben parallel sum Kanal beS @(ef»

Mät§metfeS oerlaufenben © cf) e i b e rt ft a tt b.

c Smciter Sitnplontunnel. TaS Dftoberbulletin über
jta. ^öau beS s'ueitett SimptontunuelS beftäligt mit

a,,r"' tafj ber Tunnel fertig anSgebroc£)ett unb
«hf 9 etn auert ift. Stuf ber gansen Sänge uon 19,825

W f'ub bie SBiberlager unb ©etoölbe erftellt unb
Uoct) 5034 m So!)tengewölbe eingesogen uttb 768

'tau unb Kammern eingebaut warben,

tilts chbem nun bie Slrbeitett im Simplon II beetibigt

^ / foil bttrcf) bie fcljweiserifchett uttb bie italienifchen
çi,,taorgane unb S3ef)örben am Sonntag ben 4. ®eseittber

i ^tigutig fiattfinben. Stadhher finbet in Sîrtg eine

tjjjta'tane Seier fiatt, ju weither auch
9'Uett ©enteinbebehörben eittgelabeti finb.

tL,,®'%t4tttteweljmu!tgett S(.»©„ Söintertljur. ®ie
^aloerfamtnlung, bie »on 32 Slftionären befugt war,

hat nach eittlä^ltcheti, bie gegetuoärtige KrifiS itt grünb»
Iici)er SBeife beleudjtenben Referaten oott Stationalrat
SuIser»Schmieb ttttb 2)r. £>anS Sulser ben ©efdhäftS»
bericfjt unb bie QahreSrechtiung einftimmig gutgeheißen
ttttb beut SöermaltungSrat ©edjarge erteilt. ®er Slntrag
beS lestent auf ©ntnahme »on Si- 2,000,000 auS betn
SteferoefonbS sur ®edting beSSDefisiteS oott Sr. 1,918,414
tourbe genehmigt. SUS Koutrollftetle tourbe bie Schwede»
rifclje SteoifionSgefellfdjaft beftätigt.

ïraiiSportfifte „Stjmplef". Stach langen ißerfu^en
hat ein Sterner Sachmann eine Kifte fonftrutert, bie burd)
eigettS fjtergu erftetlte S3efd)läge s u f a m m e n g el e g t werben
fann. ®ie Slufftedung biefer Kiften erforbert fein Stageln,
fte ift mit wenigen ein fad)en fbanbgriffen montiert unb
oerfanbfertig. Tue Übelftätibe, bie eS oeruntnöglidjen,
bie biStjer üblichen Kiften mehr als einmal su oertoenben,
finb bei ber neuen, sufuntmetilegbaren Kifte oermiebett
worben, fo bafj für eine minbeftenS lOmatige 23erwenb»
barfeit garantiert werben fann. Tie fragtidje Kifte ift,
wie ttttS mitgeteilt toirb, bereits sunt patent angemelbet
worben unb hut ftch biê §anbelSgettoffenfd)aft
St) te m itt 4t e t u beren SlHeinoerfauf gefiebert.

©ine ßeipstger SBaufunftmcffe, Ter Stunb Teutfcher
ßlrctjiteften (S3. T. 31.) wirb int ©inoeritehttten mit beut
SRefjantt sur nächften Seipsiger gräl)iaf)r§meffe eine S3au»

funftitieffe einrichten, bie eine felbftänbige 33eranftaltung
neben ber Siauttteffe fein uttb su biefer in einem äf)ti=
liehen Sterhältitiffe fielen wirb wie bte ©ntwurfS» unb
SJtobellnteffe sur Slllgenteinen SRuftermeffe. Sie wirb
baufüttftlerifd)e ©ntwürfe, fertige SluSführttngett u. bergl.
oott SBerfen ber S3aufunft sur SluSfteUung bringen, bie
itt folgettbe ©ebiete falten: 1. ©efdjäftShäufer (Stureau»,
Saben=, 9öarenf)äufer, inbuftrietle SerwaltungSgebäube) ;

2. itibuftrielle Slttlagen unb SBerfhättfer; 3. Stohnhöufer
(Stabt», Sanb» unb Kleinhättfer).

Tie S3aufunftmeffe wirb in ber Ttele beS Sitten 9îat=
haufeS untergebracht unb oorauSficljtlidh auS bent Kreife
ber beutfehen Sirchiteftenfdhaft ftarf befdjidt werben.

Über öle ©fjemie öe§ ^oljeS beridjtet ein Suchntaitn
itt ber „Si. 3- 8'"- beiben £auptbeftanbteile beS

poises finb Signitt uttb 3ellutofe. Tie ^ufantmenfehung
beS SigninS ift oöllig unbefannt; man hat aber gewichtige

werden gedichtet mit

Plastische Isoliermasse,
kàlt streichbar, gebrauchs-

fertig, flach, steil oder
senkrecht verwendbar auf
Zement, Asphalt, Blech,

Pappe, Glas etc.
——— 2508

Neubedachungen
Isolierungen.

Verlretung u. Lager liir die
Ostschweiz: C. Karrer-

Graf, Rorschach.
Vielseitige Verwendungsmöglichkeit.

Meynadier & Gie., Zürich 8.
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lahren erheblich vermindert werden, ivas einerseits en-
Msichts der Marktlage begreiflich erscheint, anderseits aber
?»ch Manchen arbeitslos macht. Währenddem heute noch

verschiedenen Gemeinden unseres Kantons bedeutende
^vger von Nadelholzscheitern und Nutzholz vorhanden
bvd, und zu Fr. 48—50 für Nadelholzscheiter per Klafter

angekauft werden, sind deren Preise für gleich-
Artiges Holz nach heutigem auswärtigein Markte
à 8—4 per Klafter höher. Da die Buchenbrennholz-
Mer bald ausverkauft sind, wird sich bald eine bessere
Mchfrage zeigen. Werden doch laut auswärtigen Nach-
Achten für Buchenspälten Fr. 75—80 per Klafter Station
verladen bezahlt. Für Trämel unter 32 am Durchmesser
werden Fr, 28—40 per und über 32 am Durch-
besser Fr. 30—40 notiert.

hard

ìlmcdiêàîî.
-s Anton Aevi-Wicki, alt Schreinermeister in Lnzcrn

am 23. November im 77. Altersjahre. Der Ver-
Irdene, ein tüchtiger Fachmann in seinem Berufe, war
"kr Gründer der Firma Aebi à Cie, in der Fluhmtthle.

f Schreinermeister Josef Krumich-Scheidegger in
^olothurn starb am 2 k. November an einem Herzschlag
^ Alter von 08 Jahren.

1- Fritz Sulzer in Aadorf (Thurg.), Mitbegründer
u»d Präsident des Berwaltungsrates der Nolladenfabrik
> Grießer A.-G. in Aadvrf, starb am 28. November

seinem 55. Lebensjahre.
Die Feuerwehr für Groß-Winterthur muß um-

Organisiert werden. Um die Neuerungen vorzubereiten,
haben letzthin die Feuerwehrkommandanten eine Bespre-
Mng abgehalten, deren Grundlage ein Referat des

âiterthurer Chefs der Feuerwehr, des Herrn Guy er,
vsldete. Darnach muß die Basis ein gut gerüstetes, jeder-
âklt rasch bereites und schlagfertiges Pikett sein. Als
Weites Aufgebot kämen Kompagnien und Löschzüge
ì'! Frage, Als Vorbedingung wird die Anschaffung
s.'Uer Automobil-Motorspritze und einer Auto-
Mkhschiebleiter genannt, die letztere namentlich im
Anblick auf die bekannte Katastrophe an der Ackerstraße

Zürich.
Als Festplatz fiir das eidgenössische Schützenfest

^4 j» Aarau ist vom Organisationskomitee ivie recht

billig, der beim Jubiläumscharakter des Festes aus
Mischen Gründen ohne weiteres gegebene Schachen

swNnmt worden. Un, für die mindestens 5000 Per-
Men fassende Festhütte, die Budenstadt, den Velo- und
Mivpark rc. genügenden Platz zu gewinnen, entschied

^Mießstandes im Aarenwäldchen mit Schußrichtung
tM'Me gegen den parallel zum Kanal des Elek-

^llätswerkes verlaufenden Scheid en stand.
Zweiter Simplontunnel. Das Oktoberbulletin über

M Bau des zweiten Simplontunnels bestätigt mit
MMn, daß der Tunnel fertig ausgebrochen und
zugemauert ist. Auf der ganzen Länge von 19,825

r sind die Widerlager und Gewölbe erstellt und

ê'wch 5034 m Sohlengewölbe eingezogen und 708

iMn und Kammern eingebaut worden.
sà'"achdein uun die Arbeiten im Simplon II beendigt

lg / soll durch die schweizerischen und die italienischen
ejMwrgane und Behörden am Sonntag den 4. Dezember

bàHksichtiuung stattfinden. Nachher findet in Brig eine

gcix
dene Feier statt, zu welcher auch die an der Linie

gkNen Gemeindebehörden eingeladen sind.

H°,,^Ulzer-Unternehmungen A.-G.. Winterthur. Die
kralv?rsammlung, die von 32 Aktionären besucht war.

hat nach einläßlichen, die gegenwärtige Krisis in gründ-
licher Weise beleuchtenden Referaten von Nationalrat
Sulzer-Schmied und Dr. Hans Sulzer den Geschäfts-
bericht und die Jahresrechnung einstimmig gutgeheißen
und dem Verwaltungsrat Déchargé erteilt. Der Antrag
des letztern auf Entnahme von Fr. 2,000,000 aus dem
Reservefonds zur Deckung des Defizites von Fr. 1,918,414
wurde genehmigt. Als Kontrollstelle wurde die Schweiz«-
rische Revisionsgesellschaft bestätigt.

Transportliste „Symplex". Nach langen Versuchen
hat ein Berner Fachmann eine Kiste konstruiert, die durch
eigens hierzu erstellte Beschläge zusammengelegt werden
kann. Die Aufstellung dieser Kisten erfordert kein Nageln,
sie ist mit wenigen einfachen Handgriffen montiert und
versandferlig. Die stbelstände, die es verunmöglichen,
die bisher üblichen Kisten mehr als einmal zu verwenden,
sind bei der neuen, zusammenlegbaren Kiste vermiede»
morden, so daß für eine Mindestens 10malige Verwend-
barkeit garantiert werden kann. Die fragliche Kiste ist,
wie uns mitgeteilt wird, bereits zum Patent angemeldet
worden und hat sich diê Handelsgenossenschaft
,l'y lein in Bern deren Alleinverkauf gesichert.

Eine Leipziger Bnukunstmesse. Der Bund Deutscher
Architekten (B. D, A.) wird im Einvernehmen mit dem
Meßamt zur nächsten Leipziger Frühjahrsmesse eine Bau-
kunstmesse einrichten, die eine selbständige Veranstaltung
neben der Baumesse sein und zu dieser in einem ähn-
lichen Verhältnisse stehen wird wie die Entwurfs- und
Modellmesse zur Allgemeinen Mustermesse. Sie wird
baukünstlerische Entwürfe, fertige Ausführungen u. dergl.
von Werken der Baukunst zur Ausstellung bringen, die
in folgende Gebiete fallen: 1. Geschäftshäuser (Bureau-,
Laden-, Warenhäuser, industrielle Verwaltungsgebäude) ;

2. industrielle Anlagen und Werkhäuser; 3. Wohnhäuser
(Stadt-, Land- und Kleinhäuser).

Die Baukunstmesse wird in der Diele des Alten Rat-
Hauses untergebracht und voraussichtlich aus dem Kreise
der deutschen Architektenschaft stark beschickt werden.

Über die Chemie des Holzes berichtet ein Fachmann
in der „N. Z. Z.": Die beiden Hauptbestandteile des

Holzes sind Lignin und Zellulose. Die Zusammensetzung
des Lignins ist völlig unbekannt; man hat aber gewichtige

wlZi'rlsn gsàtitet mit

Nlastisoiie Isolisrmasse,
kàlt strsioNbar, gsbr-moiis-

fertig, tlsoii, steil oder
senio-eoiit verwendbar auf
Zement, àspbait, Meek,

Neppe, Lies eto.
------- 2508
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©rünbe, ei als ein ©enienge gocgmolefularer, foUoibat
gelöfter Körper anpfegen. bie Syenite ber 3eûuîofe
ift man bagegen feit einiger 3«it fcgon etwas tiefer ein-

gebrungen. SRan f»at feftgeftellt, baff, fie beim Abbau in
gocgroertige 3"cterarten übergebt, bie bei weiterer 93ear»

beitung in reinen Sraubenpcfet verfallen, fo baff biefer
als ber molefutare 93auftein ber _3ettutüfe (aucg furjweg
£>oljftoff genannt) p betrauten ift. ©ar nicgt bagegen

gatte man fid) bis nor furjem tun bie Aufarbeitung
eines SSerfagrenS pr fünft ticken Ijerftetlung non
3eIIulofe, alfo um bie eingegenbe Kenntnis igrer @pn»

tgefe bemügt. begreift id) : bie Sßett ift ja an .fpoljftoff
fo reicg, bag eine Sßerarmung an biefem ffßrobuft nicgt
in grage ftegt. Sie oietfeitige tBerarbeitungSfägigfeit
bei .poljftoffS (tßapierfabrifation) unb feine befonberS
wägrenb ber KriegSjagre rapib angef<gmotlenel3ebeutung
a(§ AuSgangSmaterialjfürtallerganb wicgtige 23erebtungS»
inbufirien (3eQftoffroatte,Kuttftbaummotte,Kunftfeibeufro.),
fomie bie AuSficgt, bie SSerebetung nod) fetjr nie! weiter
treiben p tonnen, fobalb man erft in bie bauliegen
©igentümlidjfeiten beS 3eüftoffmolefülS tiefer eingebrungen
fein wirb, gaben nun aber bod) oerfcgiebene Kreife oer»

antagt, näger an baS fcgtoierige tßrobtem ber fpoljftoff»
ftptgefe geranptreten. bereits liegen aucg in ber $eit=
fcgrift für angeroanbte ©gemie (1921) unb ben 33ericgien
ber beutfdjett cgemifcgen ©efetlfcgaft (1921) Arbeiten non
K. Ijeg (SRüncgen) oor, bie ficg eingegenb mit ber oer»

mutticgen 3wfanimenfet5urtcg beS 3dttdofemoIet'üt§ unb
ber Art, mie bie oermutlicg 5 6if 6 Sraubenpcfermole»
tüte in igm gelagert finb, befaffen. .fjefj ift einftroeiten
nur pr Aufteilung einer fogenannten Arbeitsformel, alfo
einer wagrfcgeinticg nur in beftimmten Seilen richtigen

KonftiiutionSformel beS ß^ftoffmotetülS gelangt, ©te
gat — unb biefe Anfcgauungen werben begrünbet burcg
alterganb p g i) f i f a 11 f eg e ©igenfcgaften, bie ber Qettiu
tofe eigen Agnticgfeit rnit bérr. ^au einte? Kriftall»
gebitbeS, in beffen ©eriift bie fonftituierenben Sraubett»
pctermolefütterne ficg burcg iRebenoalenjen oietfacg mit»
einanber oerfetten. @S gat fid) bereits aucg gezeigt, bag
bie £>egfcge ArbeitSformel nicgt fegr weit oon ber wirf*
liegen KonftitutionSformet entfernt fein fann. Senn wenn
mar. fie fpntgetifcg p oerwirf liegen fuegt, gelangt man
über pnäcgft fettägnltcge Körper, je megr fogenannte
ppbrorglgtuppen in baS SRotefütgebilbe beS AuSgangS»
pftanbeS eingeführt werben, p immer jetutofeägnticger
werbenber ©ubftanj. Sie SRöglicgfeit, ben gwljftoff
fünftlicf) gerftetten p tonnen, bürgte alfo wefentlicg nur
nocg eine ffrage ber 3«'t fein.

Literatur.
Sie Störungen att eleftrifcgen SRafcginen, Apparaten

unb ÛeUungett, inSbefonbere beren Urfacgett unb
©efeitiguitg. 23on 93erat.»3ngenieur S. Rammet.
13. Auflage mit 93 Abbilbuitgett. ißreiS fart. gt. 4.—..
Afabemifcg £ecgnifd)er SS erl a g gog. .|am<
met, granffurt a. SDR. 955eft.

Sie wieberum oorliegenbe neue Auflage btefeS 23ud)eS

beweift ogne weiteres, bag baSfetbe in oergältniSmäfjig
furjer 3«it ficg greunbe in gacgîreifen p. oerfegaffen ge=

wugt gat. ©in berartiger Seitfaben für eintretenbe ©tö=

ritngen an eleftr. SRafcginen, Apparaten unb Seitungen
ift geute um fo megr erwünfegt, als bie eleftr. 9Rafd;inen
in ©ewerbe unb gnbuftrie bie ©eele beS Betriebes bar»

ftellen unb atlpoft oon beren einwanbfreiem gunftio»
nteren bie Söirtfcgaftlicgfeit abgängig ift.

©omit bürfte fidg biefer IRatgeber, ber gegenüber ben
älteren Auflagen eine wefentlicge ißerbeffetuttg erfagren
gat, feinem 8iele entfprecgenb, in allen oorfommenben

fällen in ber g>anb oon ÜRafcginiften, gnfiallateurew
SRonteuren, Söerfmeiftern ufw. aucg weitergin bemägie"
unb aucg ben iöefigern eleftr. Anlagen nicgt unbebeu»

tenben iRugen bieten.

Qnfofge feines für baS beganbelte ©ebiet oielfeitigf
OugalteS fönnen wir bager bie Anfcgaffuttg ber neue"

Auflage ebenfalls ben in jgadgfreifen in fgrnge fornnten-
ben ^ntereffenten nur beftenS empfeglen. R-P'

eine widitige neuerung im Bau von

Spänefrattsye ri-jfKlagen.
(©iiiflefanbt.)

3wed unb tßorteile ber ©ntftaubungS» unb ©päiü'
tranSport»Anlagen finb geutjittage atigemein Öefannt unb

eS ift jebeS fjabrifanten SSeftrebeit, feine äßerfftätte ntü

äwedmägigen, lufttedpifdgen Slntagen einpriegten.
SBogl gibt eS aber eine SReuge betriebe, bie mit W

mangetgaften ©pänetranSportaniagen arbeiten, ©olfge

würben meiftenS fegon oor Qagren gebaut, p «w®*

3eit, ba bie Sufttecgnif erft in igren- Anfängen begriffe"
war unb bei weitem nocg nicgt ben genügen wiffenfegafü
lieg gefertigten ©tanb erreiegt gatte. SRit ber 3eit
ben neue SRafcginen angefdgloffen, waS in oielen gälte"
burcg einen oielleicgt gewiffengaften, im 93erecgnen ber

Sîogrquerfdgnitte aber wenig ober gar nicgt erfagren«"
SReiganifer ober ©pengier gefegag.

Sie Anlage würbe fo itacg unb ttad) überlaftet, waS

pr g"Ige hatte, bap ber ergögte Kraftaufwanb mit bei'

®entilatorleiftung nicgt megr im SßergältniS war. Auger^
bein tourbe bie Àbfaugung an ben oetfdgiebenen ©teilen

fcglecgt unb in gewiffen gällen ganj ungenügenb, fobafl

fid) bie Anlage total unwirtfcgaftlicg geftaltete.
Sa ftellt fi^ nun bie wichtige grage :

Sie wirb eine folege Anlage in bitligfter Seife wt^
ber ben ergögten Anforberungen entfprecgenb in ©tanb

geftellt
^

Sen SSentilator burcg einen größeren p erfegen •

Siefe Söfuttg, fo einfach f'e fegeinen mag, ift P"<y
tijcg nicgt fo teiegt auSpfügren, benn baS AuSwegfe'"
beS ©pgauftorS bebingt, wenn bie Anlage wieber n>U£
fcgaftlicg werben foil, aucg bie AuSwecgSlung ber Si"®'
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Gründe, es als ein Gemenge hochmolekularer, kolloidal
gelöster Körper anzusehen. In die Chemie der Zellulose
ist man dagegen seit einiger Zeit schon etwas tiefer ein-

gedrungen. Man hat festgestellt, daß. sie beim Abbau in
hochwertige Zuckerarten übergeht, die bei weiterer Bear-
beitung in reinen Traubenzucker zerfallen, so daß dieser
als der molekulare Baustein der Zellulose (auch kurzweg
Holzstoff genannt) zu betrachten ist. Gar nicht dagegen

hatte man sich bis vor kurzem um die Ausarbeitung
eines Verfahrens zur künstlichen Herstellung von
Zellulose, also um die eingehende Kenntnis ihrer Syn-
these bemüht. Begreiflich: die Welt ist ja an Holzstoff
so reich, daß eine Verarmung an diesem Produkt nicht
in Frage steht. Die vielseitige Verarbeitungsfähigkeit
des Holzstoffs (Papierfabrikation) und seine besonders
während der Kriegsjahre rapid angeschwollene Bedeutung
als Ausgangsmaterial)für allerhand wichtige Veredlungs-
industriell (Zellstoffwatte, Kullstbaumwolle,Kunstseideusw.),
sowie die Aussicht, die Veredelung noch sehr viel weiter
treiben zu können, sobald man erst in die baulichen
Eigentümlichkeiten des Zellstoffmoleküls tiefer eingedrungen
sein wird, haben nun aber doch verschiedene Kreise ver-
anlaßt, näher an das schwierige Problem der Holzstoff-
synthèse heranzutreten. Bereits liegen auch in der Zeit-
schrift für angewandte Chemie (1921) und den Berichten
der deutschen chemischen Gesellschaft (1921) Arbeiten von
K. Heß (München) vor, die sich eingehend mit der ver-
mutlichen Zusammensetzung des Zellulosemoleküls und
der Art, wie die vermutlich 5 bis 6 Traubenzuckermole-
küle in ihm gelagert sind, befassen. Heß ist einstweilen
nur zur Aufstellung einer sogenannten Arbeitsformel, also
einer wahrscheinlich nur in bestimmten Teilen richtigen
Konstitutionsformel des Zellstoffmoleküls gelangt. Sie
hat — und diese Anschauungen werden begründet durch
allerhand physikalische Eigenschaften, die der Zellu-
lose eigen Ähnlichkeit mit dem Ban

'
eines Kristall-

gebildes, in dessen Gerüst die konstituierenden Trauben-
zuckermolekülkerne sich durch Nebenvalenzen vielfach mit-
einander verketten. Es hat sich bereits auch gezeigt, daß
die Heßsche Arbeitsformel nicht sehr weit von der wirk-
lichen Konstitutionsformel entfernt sein kann. Denn wenn
man sie synthetisch zu verwirklichen sucht, gelangt man
über zunächst fettähnliche Körper, je mehr sogenannte
Hydroxylgruppen in das Molekülgebilde des Ausgangs-
Zustandes eingeführt werden, zu immer zeluloseähnlicher
werdender Substanz. Die Möglichkeit, den Holzstoff
künstlich herstellen zu können, dürfte also wesentlich nur
noch eine Frage der Zeit sein.

Literatur»
Die Störungen an elektrischen Maschinen, Apparaten

und Leitungen, insbesondere deren Ursachen und
Beseitigung. Von Berat.-Jngenieur L. Hammel.
13. Auflage mit 93 Abbildungen. Preis kart. Fr. 4.—.
Akademisch-Technischer Verlag Joh. Ham-
mel, Frankfurt a. M.-West.
Die wiederum vorliegende neue Auflage dieses Buches

beweist ohne weiteres, daß dasselbe in verhältnismäßig
kurzer Zeit sich Freunde in Fachkreisen zu verschaffen ge-

wußt hat. Ein derartiger Leitfaden für eintretende Stö-
rungen an elektr. Maschinen, Apparaten und Leitungen
ist heute um so mehr erwünscht, als die elektr. Maschinen
in Gewerbe und Industrie die Seele des Betriebes dar-
stellen und allzuoft von deren einwandfreiem Funktio-
nieren die Wirtschaftlichkeit abhängig ist.

Somit dürfte sich dieser Ratgeber, der gegenüber den
älteren Auflagen eine wesentliche Verbesserung erfahren
hat, seinem Ziele entsprechend, in allen vorkommenden

Fällen i» der Hand von Maschinisten, Installateuren,
Monteuren, Werkmeistern usw. auch weiterhin bewähre»
und auch den Besitzern elektr. Anlagen nicht unbedeu-

tenden Nutzen bieten.

Infolge seines für das behandelte Gebiet vielseitige»

Inhaltes können wir daher die Anschaffung der neue»

Auflage ebenfalls den in Fachkreisen in Frage komme»'
den Interessenten nur bestens empfehlen. Kê

eine wichtige Neuerung im kau von

Spänetranspsrt.Mlagen.
(Einqesandt.)

Zweck und Vorteile der Entstaubungs- und Späne'
transport-Anlagen sind heutzutage allgemein bekannt und

es ist jedes Fabrikanten Bestreben, seine Werkstätte i»ü

zweckmäßigen, lufttechnischen Anlagen einzurichten.
Wohl gibt es aber eine Menge Betriebe, die mit sehr

mangelhaften Spänetransportanlagen arbeiten. Solche

wurden meistens schon vor Jahren gebaut, zu einer

Zeit, da die Lufttechnik erst in ihren. Anfängen begriffe»

war und bei weitem noch nicht den heutigen Wissenschaft'

lich gefertigten Stand erreicht hatte. Mit der Zeit wur-
den neue Maschinen angeschlossen, was in vielen Fälle»
durch einen vielleicht gewissenhaften, im Berechnen der

Nohrquerschnitte aber wenig oder gar nicht erfahrene»
Mechaniker oder Spengler geschah.

Die Anlage wurde so nach und nach überlastet, was

zur Folge hatte, daß der erhöhte Kraftaufwand mit der

Ventilatorleistung nicht mehr im Verhältnis war. Außer'
dem wurde die Äbsaugung an den verschiedenen Stelle»
schlecht und in gewissen Fällen ganz ungenügend, sodaß

sich die Anlage total unwirtschaftlich gestaltete.
Da stellt sich nun die wichtige Frage :

Wie wird eine solche Anlage in billigster Weise wie'
der den erhöhten Anforderungen entsprechend in Stand
gestellt?

'
^

Den Ventilator durch einen größeren zu ersetze» -

Diese Lösung, so einfach sie scheinen mag, ist pr»^
tisch nicht so leicht auszuführen, denn das Auswechse>"

des Exhaustors bedingt, wenn die Anlage wieder Wirt'

schaftlich werden soll, auch die Auswechslung der Druck'
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